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Karlsruher Zeitung .

Samstag , LS. Mai .

Vorausbezahlung : halbjährlich 4 fl, vierteljährlich 2 fl, ; durch do- Pofl im Grcßherzogthurn , Briesträgergebühr «iugeschloffm , 4fl . 6kr . it . 2fl . 3kr .
EinrückungSgebühr : die gespaltene Petltzeile »der deren Raum 5 kr. Briese und Gelder frei .
Expedition : Karl -Friedrichs - Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden . 186 S.

Amtlicher Theil .

Durch höchsten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des
Großher ; ogs vom 12 . d . M . werden diePvrtepeefähnriche

Karl Rost im 6 . Infanterie - Regiment und
Arthur von Wänker im 5 . Infanterie -Regiment ,

Elfterer unter Versetzung zum 3 . , und Letzterer unter Ver - .
setzung zum 6 . Infanterie -Regiment , zu Seconde -Lieutenants
befördert , und

uachbenannte Offizier - Aspiranten zu Portepeefähurichen
ernannt :

Gefreiter August Knaus im 6 . Infanterie - Regiment ,
Musketier Heinrich Ludwig Muth im 5 . Infanterie -Re¬

giment ,
Gefreiter Alfred Pa ris im 2 . Dragoner -Regiment Mark¬

graf Maximilian ,
Füsilier Hans von Soiron im 2 . Infanterie - Regiment

König von Preußen ,
Grenadier Camill Graf v . Andlaw

„ Heinrich Feill I im ( 1 .) Leib - Grena -
„ Adrian von Stengel / dier - Regiment .
„ Friedrich Doxie

Nicht - Amtlicher Theil .

Telegramme .
st Wien , 14 . Mai . Herrenhaussitzung . Nach Er¬

ledigung der Tagesordnung hielt der Präsident die Schluß¬
rede . Er betonte die Wichtigkeit der Thätigkeit des Reich S -
raths und bedauerte die Abwesenheit der geistlichen Mitglieder
um so mehr , als das Ziel aller Parteien das Glück Oester¬
reichs sei.

st Triest , 13 . Mai , Abds . Das Eintreffen des Lloyd¬
dampfers „ Diana " mit der ostindisch - chinesischen Ueber -
landpost ist für heute Nacht signalisirt .

st Florenz , 13 . Mai . Die amtliche Zeitung meldet die
Konstituirung des neuen Kabinets mit den bekannten
Mitgliedern . ( Vergl . unser gestriges Telegramm aus Flo¬
renz .) Das Kabinet ist bereits vom König beeidigt worden .
— Der neue preußische Gesandte , Graf Brassier St ,
Simon ist hier eingetroffen und wird nächsten Samstag
vom König in feierlicher Audienz empfangen werden . —
Dem Vernehmen nach wird der französische Gesandte , Baron
Malaret , nach den Wahlen von seinem hiesigen Posten ab¬
berufen und durch Hrn . Benedetti ersetzt werden .

st London , 14 . Mai . Es bestätigt sich , daß die franzö¬
sische Bank der englischen fünf Millionen Gold anbot ,
daß letztere dieselben aber , weil sie nnnöthig , dankend ablehnte .

Deutschland
München , 12 . Mai . Die „ Bayer . Landesztg ." enthält

folgende offiziöse Mittheilung :
Mehrere Blätter bringe » die Angabe , die Regierung beabsichtige , den

Landtag zu Beginn des Monats Juli einzurufen , um dem¬
selben Gesetzentwürfe in Betreff des Schulwesen « und der Verwal¬
tungsgerichtsbarkeit , sowie den revidirten Strafprozeß vorzulegen ; dann
aber sollten , so wird weiter behauptet , die Kammern wieder vertagt
werden und die betreffenden Ausschüße zur Berathung dieser Gesetzentwürfe

beisammen bleiben . Diese Angaben entbehren aber jeder Begründung .
Es ist , wie uns versichert wird , von einer so frühzeitigen Berufung
de » Landtages höchsten Ortes nicht entfernt die Rede und eben so wenig
bi« jetzt darüber ein Beschluß gefaßt , ob bas Schulgesetz und der Ge¬
setzentwurf bezüglich der Verwaltungsgerichtsbarkeit überhaupt den
Kammern nochmals sollen vorgelegt werden . Zur Berathung dieser
GcsctzeSvorlagen könnten zudem die Kammerausschüsse während einer
Vertagung des Landtags gar nicht versammelt bleiben — es bedürfte
hierzu vielmehr erst der Vereinbarung und Erlassung eines besvndern
Gesetzes und zwar eines Verfassungsgesetzes . Schon hieraus ergibt
sich , daß diese Angabe falsch ist . Das Budget für die nächste Finanz¬
periode muß spätestens am 1 . Oktober d . IS . den Kammern vorgelegt
werden , und demzufolge wird die Einberufung des Landtages jeden¬
falls in der zweiten Hälfte des September « erfolgen . Wir haben Grund
zu bezweifeln , daß — wenn nicht besondere Umstände es nolhwendig
machen sollten — die LandeSvertrelung früher wird einberufen
werden . -

Or . Zander , der Redakteur des „ Volksboten "
, hat gestern

seine Haft auf dem Rvsenberg bei Kronach angetreten .

München , 13 . Mai . ( Allg . Ztg .) So viel sich bis jetzt
übersehen läßt , dürften die Urwahten des ganzen Landes
weit überwiegend zu Gunsten der liberalen Parteien ausge¬
fallen sein . Allerdings liegen die Wahlresultate gerade aus
den für die Domäne der „ Patrioten " ( Ultramonlanen ) an¬
gesehenen Kreisen Oberbayern , Niederbayern , Oberpsatz und
Unterfranken noch sehr unvollständig vor , und es mag wohl
noch manches Scrutinium in die klerikale Wagschale gefallen
sein , immerhin aber sind , scheint es , die Kräfte der „ patrioti¬
schen

"
Partei sowohl von ihren Gegnern als von ihr selbst

etwas überschätzt worden . Von den 341 gewählten Wahl¬
männern Münchens gehören 257 zur Fortschrittspartei
( nationalliberal ) , 71 zur Mittelpartei , 13 zur ultramonta¬
nen Partei .

München , 13 . Mai . ( Frkf . Ztg .) Bei der Wahlmänner -
Wahl fiel Frhr . v . d . Pfordten in seinem Wahlbezirk
durch ; seine Wahl zum Abgeordneten ist dadurch noch zwei¬
felhafter geworden als bisher .

Darmstadt , 13 . Mai . In der heutigen Sitzung der
Zweiten Kammer begann nach der „Darmst . Ztg ." die
Berathung über die den Hauptetat der Militärverwaltung für
die Finanzperiode 1869/71 betreffende Rekommunikation der
Ersten Kammer . Das Hans beschloß bei den das Kriegsmi -
sterium betreffenden Tit . 1 , 2 und 3 mit allen gegen 9 Stim¬
men dem Beschlüsse der Ersten Kammer ( Verwilligung einer
runden Summe von 25,000 fl ) beizulreten . Bei Tit . 4
„ Kriegszahlamt " wurden die angeforderten 4035 fl . in Ueber -
einstimmung mit der Ersten Kammer gegen 14 Stimmen ver -
willigt , und war dieser , dem früheren entgegengesetzte Beschluß
hauptsächlich durch die Erwägung veranlaßt , daß die Beamten
dieser Behörde nach dem neuen Peusionsgesetze auf die preu¬
ßischen Pensionen angewiesen sind und demgemäß auch die
preußischen Gagen und Servissätze beziehen müssen . Bezüg¬
lich der Tit . 9 und 10 „ Militärjustiz -Verwaltung

"
befinden

sich beide Kammern in Uebereinstimmung . Zu Tit . 12 und
13 „ Besolvung des Kommandanten " und Platzmajore der
Residenz Darmstadt beharrte die Kammer gegen 14 Stimmen
auf ihren ^ früheren Beschlüsse . fVerwilligung von nur
1400 fl . und Servis für einen Platzmajor und von 525 fl .
für sachliche Ausgaben .)

Berlin , 13 . Mai . Reichstagssitzung vom 13 . Mai .Drille Berathung über da « P or t o f r eiheits - Gesetz . Das -
'

selbe wird mit dem Amendement von Beck , welches auch den Ge¬
mahlinnen und Wittwen der regierenden Fürsten Portosreiheit zugesteht ,
und der Resolution Forkel ' s , welche die Vorlage eines Gesetzent¬
wurf « , der die Befreiung von Telegraphengebühren nach den Grund¬
sätzen des Portofreiheits -Gesctzes regelt , fordert , angenommen . —
Dritte Berathung des Reichstags - Wahlgesetzes . 8 2 , wo¬
nach für die bei der Fahne befindlichen Personen des Soldatenstandes ,des Heeres . sowie der Marine die Berechtigung zum Wählen ruht ,
wird mit 114 gegen 75 Stimmen angenommen . 8 4. mit dem Amen¬
dement Harnier ' S , wonach jeder Norddeutsche , der mindestens ein
Jahr denl norddeutschen Bundesstaat angehört , für wählbar erklärt
werden soll , wird gleichfalls angenommen . Ebenso wird 8 6 mit dem
Ammdement ' Lasker ' S , wonach , bis zur Abgrenzung der Wahl¬
bezirke durch ein Bundesgesetz , die gegenwärtigen Wahlkreise beibe¬
halten werden sollen , mit 95 gegen 88 Stimmen genehmigt .

Berlin , 13 . Mai . ( Frkf . Bl .) Es wird versichert , Be¬
nedetti habe von Paris die friedlichsten Anschauungen
mitgebracht und in verschiedenen Unterredungen betont , daß
die Politik des Kaisers nirgends gewillt sei, der Entwick¬
lung des Nordbundes entgegenzutreten oder hinderlich zu sein .
Der Kaiser verhalte sich allen partikularistischen Bestrebun¬
gen gegenüber entschieden verneinend .

Berlin , 13 . Mai . ( Sch . M .) Die Unterzeichnung der
Vcrträge mit der Schweiz ist auf heute Nachmittag fest¬
gesetzt . Die Verabredungen wegen gegenseitiger Anerkennung
der Aktiengesellschaften wurden als besondere Uebereinkunft .
der Merarkonvention angefügt mit Offenhaltung des Bei¬
tritts für die süddeutschen Staaten .

Berlin , 13 . Mai . Se . Maj . der Kö ni g ließ die auf
heule angesetzte Parade der hiesigen Garnison wegen des
starken Regenwetters wieder absagcn , nachdem die Truppen
schon zum Tempelhofer Feld ausgerückt waren . Für die am
23 . Mai beginnende Reise des Königs sind auch jetzt noch
keine ganz festen Bestimmungen getroffen . Nach dem vor¬
läufigen Prögramm begibt sich der König nach seinem Auf¬
enthalt in Hannover über Wunstorf und Verden nach Bre¬
men ; von dort über Oldenburg nach der Jade und besucht
darin Ostfriesland . In Aurich und in Emden wird Nacht¬
quartier genommen . Die Weiterreise geht über Leer und
Lingen nach Osnabrück ; von dort nach Minden und Bücke¬
burg ; dann über Bielefeld und Hamm nach Münster . Von
Münster reist S,e . Maj . über Lippstadt und Paderborn nach
Kassel und hält drei Mal , vom 2 . bis zum 5 . Juni , auf Wil¬
helmshöhe Nachtquartier . Truppenbesichtigungen finden im
Hessischen zu Kassel und Hofgeismar , dann auf der Rückreise
in Nordhausen , in Sangerhausen und in Halle statt .

Sicherem Vernehmen nach ist die Ernennung des Wirkl .
Geh . Obersinanzralhes Bitter zum Unterstaatssekretär im
Ministerium des Innern vom König bereits vollzogen .
Ebenso die Ernennung des Geh . OberregierungSrathS
Schuhmann zum Abtheilungsdirektor im Finanzministe¬
rium auf dem bisherigen Posten des Hrn . Bitter . — Der
Kreisgerichts - Direktor Lampugnani inDelitsch , bisher
Mitglied des Abgeordnetenhauses , hat in Folge seiner Ver¬
setzung nach Görlitz sein Mandat für den dritten Merse -
hurger Wahlbezirk niedergelcgt .

Beim norddeutschen Bundesrath ist von dem Großh .
Mecklenburg -Schwerin ' schen Bevollmächtigten ein Antrag

Pit Figkosrrill .
Eine Novelle .

I.

„Sic werden sich also nächstens verheirathen , Mr . Weston , wie ich
höre ?"

»Ich 7 — Herr , wer soll denn die schöne Dame sein , welche ihr
Glück von mir erwartet ? "

„In der Thal , das ist eine sonderbare Frage aus Ihrem Munde !
Dem Gerüchte zufolge , meiner einzigen .Quelle , ist die Dame , deren
Name mit dem Ihrigen genannt wird , die schöne bezaubernde Lady
Woodfield ."

„Wo haben Sie denn diese hübsche Geschichte gehört , Sir George ,
wenn ich fragen darf ? " erwiederte Weston , die Lippe rümpfend .

„Ueberall , alle Welt spricht davon ."

„Ich wünschte , die Welt bekümmerte sich um ihre eigenen Geschäfte ."

„Da « thut sie , denn gerade das find ihre Geschäfte und werdm es
rwig bleiben . Aber ich will Ihnen etwas sagen , lieber Weston , —

solche Gerüchte entstehen selten ohne allen Grund und können einen
Mann in recht fatale Verlegenheit bringen , wenn sie unwahr find .
Deshalb möchte ich Ihnen rächen , auf Ihrer Hut zu sein. "

»ES wird Hessen nicht bedürfen , da Jedermann weiß , daß ich
'

nicht
an das Heirathen denke. "

„Im Gegentheil , Jedermann weiß , daß Sie daran denken , oder min¬
desten «, mit Ihrem fürstlichen Vermögen , daran denken sollten . Ein
armer Teufel , wie ich , mag Junggeselle bleiben , denn er hat kein
Necht, sich zu verheirathen ; aber ein so reicher Mann , wie Sie find ,
sollte grundsätzlich eine Frau nehmen . ES ist eine Pflicht , die er gegen
die menschliche Gesellschaft hat ."

„Möglich , und sobald die menschliche Gesellschaft sich die Mühe neh -
wen wird , alle ihre Pflichten gegen mich zu erfüllen , werde ich viel¬
seicht auch diese Rücksicht in Betracht ziehen . Vorläufig habe ich jedoch

noch nicht solche Absichten . Und selbst wenn ich sie hätte , so wüßte
ich wirklich nicht , ob meine Wahl auf Lady Woodfield fallen würde ."

Sir George Grey war , wie er sagte , ei» armer Mann , das heißt
nach der in seiner Standcsklasse üblichen Bedeutung des Worte - , indem
er von seinem Vater die BaronetSwürde und ein so weit verschuldetes
Gut ererbt hatte , daß sein Einkommen ihm nur erlaubte , sich anständig
zn kleiden , ein Pferd zu halten und in seinem Club zu leben . Er
war klug und gebildet , aber zn träge , um seine Fähigkeiten zur Bes¬
serung feiner Vermögen - Verhältnisse anzuwenden . ES gab zwar Mo¬
mente , in denen er seinen Mangel an Thätigkeit selbst einsah , sich
Vorwürfe darüber machte und - sogar versicherte , daß er sich seines
zwecklosen, müjsigen Lebens schäme ; allein es fehlte ihm die moralische
Kraft , einen andern Weg zu betreten . Er füllte seine Zeit so ange¬
nehm als möglich aus , kümmerte sich wenig um die Verwaltung seines
Vermögens und war nie durch eine Herzensangelegenheit beunruhigt
worden , welche die Stunde ihrer Geburt überlebte .

Äuch seü» Freund Weston war bisher von Amor ' « Pfeilen unberührt
geblieben und war stolz aus seine Freiheit , welche er jedoch nur dem
Umstand verdankte, , daß er neun Jahre seine« Leben« , vom cinund -
zwanzigsten bi« zum dreißigsten Jahre , im Orient zugebracht hatte ,
um dort die Ruinen und Ueberreste einer versunkenen Größe zu be¬
suchen und zu bewundern . Erst seit wenigen Monaten >var er nach
England zurückgekehrt , wo er sich auf seinem Gute niederzulassen ge¬
dachte. Für den Augenblick befand er sich jedoch noch in London , um
dort mehrere Jugendfreunde wieder aufzusuchen , zu denen auch Sic
George Grey , ein entfernter Verwandter , gehörte .

Obgleich verschieden in Geschmack und Neigungen , hatte dennoch im¬
mer eine große Vertraulichkeit zwischen Beiden bestanden , so daß We¬
ston « Rückkehr in sein Geburtsland von George Grey mit großer
Freude begrüßt wurde . Da « Gerücht von der beabsichtigten Verbin¬
dung seine- Freunde « mit Lady Wootfield mißfiel ihm zwar , allein er
wußte eigentlich nicht , weshalb ; denn sie war eine äußerst anziehende

Persönlichkeit , — eines von jenen Frauenzimmern , die gleichsam eine
magnetische Kraft zu besitzen scheinen , mittelst deren sie die Aufmerk¬
samkeit des andern Geschlechts unwiderstehlich an sich ziehen . Er hatte
die Bemerkung gemacht , daß auch Weston nicht ganz frei von dem
Einflüsse dieser gcheimnißvollm Kraft geblieben war , und seine Be¬
trachtungen über diesen Gegenstand kamen immer zu dem Schluffe ,
daß sic kein für seinen Freund geeignetes Weib sei . Dennoch hatte er,
wie gesagt , keinen eigentlichen Grund für eine solche Meinung , wenig¬
stens keinen andern , als den allgemeinen Eindruck , daß ihr anziehende «
Wesen mehr äußeren Glanz als inneren Werth habe . Ihr verstorbener
Gemahl war ein Mann von gtoßem Grundbesitz gewesen , bedeutend
älter als sie, und ohne solche Eigenschaften , welchc diese Verschiedenheit
der Jahre hätten aufwicgen können ; er hatte nie Sinn für etwas an¬
deres gehabt , als für seine Hunde , Pserde und sein Mittagessen . Dieser
Umstand verursachte ihr jedoch keine Unruhe , als sie von ihrer Mutter
gedrängt wurde , seinen Bewerbungen nachzugeben ; der einzige Ein¬
wand , den sie damals gemacht hatte , bestand darin , daß sie befürchtete ,
von seiner lästigen Gesellschaft fortwährend geplagt zu werden . Al »
Frau ließ sie ihn deßhalb gern seinen Neigungen folgen , und er er¬
wiederte diese Nachsicht dadurch , daß er ihr gestattete , so viel Geld au «-
, » geben , als sie wollte . Aus diese Weise hatten sie zwölf Jahre ruhig
mit einander gelebt , als er starb und ihr nicht« als ein anständige »
Witthum Hmterließ , da die Güter ein Familien -Fideikommiß waren und
beim Mangel an Kindern aus einen Nebenzweig der Familie übergingen .Eitel , leichtsinnig und verschwenderisch . lebte die junge Wittwe weit
über rhre Mittel hinaus , wodurch sic sehr bald in Verlegenheiten ver¬
wickelt wurde , welche sic nöthigten , ihre Zuflucht zu dem verderblichenMittel zu nehmen , Geld gegen hohe Zinsen zu borgen . Sie mußte
sogar den Händen eines berüchtigten Geldverleiher » die kostbarm Ju¬welen als Unterpfand übergebe « , di« sie von ihrem verstorbenen Ge¬
mahl als Brautgeschenk erhalten hatte . Diese demüthigenden Umständewurde » jedoch der Welt nicht bekannt , und da sie sich wohl hütete , ihre
zerrütteten Verhältnisse durch da« leiseste äußere Zeichen zu verrathen ,so blieb sie nach wie vor der glänzende Stcm in dm Kreisen ihrer
Gesellschaft . ( Fortsetzung solgt .)



eingebracht , welcher zur Erwägung stellt , ob es nicht thunlich
sei , zwischen dem Erscheinen der Ausschußberichte und der

Abstimmung über dieselben eine vierzehntägige Frist eintreten

zu lasten . In der Motivirung des Antrags wird hervorge¬
hoben : ohne solche Frist sei es für die Bevollmächtigten nicht

möglich , immer rechtzeitig Instruktionen zu erhalten . Auch
empfehle es sich , den Regierungen zu ihrer gründlichen Infor¬
mation und Beschlußnahme über die Ausschußvorschläge eine

bestimmte Zwischenzeit zu gewähren .
Seit der Herabsetzung der Gebühren für die Beförderung

telegraphischer Depeschen hat der Verkehr auf den Te¬

legraphenlinien des Norddeutschen Bundes sich ungefähr ver¬

doppelt . Am deutlichsten tritt dieser Zuwachs aus einer Ver¬

gleichung des ersten Quartals der Jahre 1867 und 1869 her¬
vor . Auch die Einnahmen aus diesem Verkehr zeigen seit¬
dem eine nicht unerhebliche Steigerung .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 12 . Mai . Gutem Vernehmen nach hat Ruß -

land seinen gegen daS türkische Nationalitätengesetz erhobenen
Protest zurückgezogen und verhandelt jetzt mit den übrigen
Mächten des Pariser Vertrags über die Grenze , bis zu wel¬

cher , Angesichts der Kapitulationen , die innere Gesetzgebung
der Pforte diese Materie frei zu regeln befugt sei .

-stf Wien , 13 . Mai . Dem Vernehmen nach hat die

Pforte ein neueres Rundschreiben an ihre Vertreter bei den

Mächten des Pariser Vertrags gerichtet , worin sie die er¬
neuerte Thätigkeit griechischer Agitatiouskomitees
auf ottomanischem Gebiet konstatirt und lediglich Griechen¬
land die Verantwortlichkeit zuschiebt , wenn sie sich genöthigt
sehen würde , mit aller Energie abermals einem solchen Trei¬
ben ein Ziel zu setzen. ,

Innsbruck , 12 . Mai . Am 9 . d. fand in der Kirche in

Schlanders eine Katholiken - Versammlung statt ,
in welcher aufrührerische Szenen vorfielen . Ans

Anlaß einer Rede des Dekans über die Schulaufsicht erklärte
der anwesende landesfürstliche,Kommissär Graf Manzano
die Versammlung als geschlossen . Kaum hatte der Letztere
diese Erklärung abgegeben , als er unter den Rufen : „ Schlagt
ihn todt !" zu Boden geworfen und durch Faustschläge
auf die Brust mißhandelt wurde . Nur mit Mühe ge¬
lang es dem Bedrohten , sich in die Gendarmerie

'
kaserne zu

retten .

Prag , 12 . Mai . ( Fr . I .) Für die Pfingsttage werden

umfassende Vorbereitungen zu nationalen Demonstra¬
tionen getroffen . Das Johannisfest soll , wie seit einer

Reihe vonJahren auch diesmal , so kläglich auch die bisherigen
Erfolge waren , zu politischen Massenkundgebungen benützt
werden ; die klerikalen Organe eifern jedoch dagegen und ra -

then davon ab , daß der Johannistag , der überdies gleichzeitig
mit dem Pfingstsonntag gefeiert wird , nicht durch nationale

Agitationen entweiht werde . Die Faiseurs wissen sich jedoch

zu helfen , und enthält auch die jüngste Aufforderung und Ein¬

ladung für den 16 . Mai keine Erwähnung mehr des Johan¬
nistages , sondern es soll am 16 . Mai der Jahrestag der

Grundsteinlegung zum Nationaltheater begangen werden .

Für den 17 . Mai , Pfingstmontag , sind Volksversammlungen
am Plateau Belvedere und Umgebung angesagt . Ebenso soll
eine Volksversammlung am Weißen Berg stattfinden . Von

Seiten der Behörde wird den nationalen Agitationen in keiner¬

lei Weise entgegengetreten werden , doch dürfte der Statthal -

tereileiter Koller , der sich gegenwärtig im westlichen Böhmen

auf einer Inspektionsreise befindet , bis zum 15 . Mai wieder

hier eintreffen .
Rumänien .

Jassy , 4 . Mai . ( N . Fr . Pr .) Die Feier des griechischen
Osterfestes ( 2 . und 3 . Mai ) wurde diesmal durch die Teil¬

nahme des Fürsten Karl und des Erbprinzen von Hohen -

zollern verherrlicht . Während des nächtlichen Hochamtes
wurden unter starker Militärescorte die der Gnade des Für¬

sten empfohlenen Zuchthaus - Sträflinge , etwa 15 bis 20 an

der Zahl , zum Theil in Fesseln herbeigeführt und ' unterhalb
der Estrade aufgestellt . Es waren wilde Banditengesichter ,
die gar unheimlich mit der kirchlichen Versammlung kontra -

stirten . Als die letzten Worte des Metropoliten verhallt
waren , trat der Fürst an die Brüstung der Estrade und rief
den niedcrknieenden Verbrechern mit lauter Stimnie auf Ru¬

mänisch zu : „ Ihr seid begnadigt !" Die Fesseln fielen , die

Wachen traten zurück , und unter lauten Jubelrufen der der

Freiheit und der Familie wiedergegebenen Sträflinge begaben

sich die Theilnehmer der Feier mit brennenden Wachskerzen
zurück in die nunmehr glänzend erleuchtete Kirche , wo die

Liturgien und Gesänge bis Tagesanbruch fortgesetzt wurden .

Schweiz
Schaffhausen , 11 . Mai . ( Sch . M .) Der hiesige Eisen¬

bahn - Ausschuß hat sich an den Bundesrath gewendet mit

dem Ersuchen , daß derselbe bei der badischen Regierung den

Anschluß einer Bahnlinie Schaffhansen - Donaueschingen
erwirke , und es ist von Seiten des Bundesraths auch aner¬
kannt worden , daß diese Linie sowohl im Interesse des Kan¬
tons , als auch der Eidgenossenschaft lkdge . Insbesondere ver¬

kürzt eine solche Linie auch , wie schon früher angedeutet , den

Verkehr mit Stuttgart um ein Wesentliches . Bekanntlich
werden im Lauf des Sommers oder längstens bis zum 'Spät¬

herbst die Strecke Donaueschingen -Villingen und zu gleicher

Zeit Villingen -Nottweil eröffnet werden . Kann deßhalb eine

direkte Linie von Donaueschmgen nach Schaffhausen erlangt
werden , so würde man dadurch eine Bahnlinie erhalten , welche
weit kürzer ist , als jede der bisherigen . Was die Linie Kreuz -

lingen - Schaffhausen betrifft , so ist das hiesige Komitee nicht

unthätig , und man erwartet bereits in einer nächsten Ver¬

sammlung in Stein , woselbst die Interessenten einer solchen
Bahn zusammenkommen werden , genauere Mittheilungen über

die gemachten Tracestudien , die voraussichtlichen Baukosten
und die bisher zugesagten Subventionen .

Bern , 10 . Mai . Nach Einsicht sämmtlicher Antworten
der Kantonalregiernngen und des Gotthard -Komitee ' - auf

sein in der Alpenbahn -Angelegenheit erlassenes Rundschreiben

beschloß der Bundesrath in seiner heutigen Sitzung , be¬

hufs Realisirung des Baues einer Gotthardbahn weitere

Schritte zu thun . Als Antwort auf die Ihren Lesern be¬

kannten Noten des Norddeutschen Bundes , Badens und Ita¬
liens beschloß er zunächst , diesen Staaten den Plan , das

Längenprofil , die Baubeschreibung und das Finanzprogramm
für die Gotthard - Unternehmung eiuzusenden und ihnen den

Zusammentritt einer Konferenz in Bern vorzuschlagen , wel¬

cher jene Vorlagen als unpräjudizirliche Basis dienen sollen .
Von den Antworten der Kantone waren die von Freiburg

! und Genf die zuletzt eingelaufenen . Ersterer erklärt , dem

Unternehmen keine materielle Hilfe gewähren zu können , ukid

wünscht , daß die Eidgenossenschaft ihm ebenfalls nur ihre

moralische Unterstützungen angedeihen lassen möge , wofern
dieselbe „ nicht auch die Interessen der am Lukmanier und

Simplon zunächst betheiligten Kantone angemessen wahrzu¬
nehmen vermöge , was vielleicht am besten durch den Rückkauf
der schweizerischen Eisenbahnen geschehen dürfte .

" Letzterer
hält an dem Gesetz von 1852 fest , damit die neutrale Stel¬

lung des Bundes gegenüber dem Unternehmen gewahrt
bleibe . — Oberst Hammer , der schweizerische Gesandte bei
dem Norddeutschen Bund und den süddeutschen Staaten , er¬

hielt heute Vollmacht vom Bundesrath zur Unterzeichnung
> des Handelsvertrags mit dem Zollverein und des Zusatzver¬

trags zur Literarkonvention mit dem Norddeutschen Bunds

betreffend die rechtliche Stellung der Aktiengesellschaften .

Italien .
* Rom , 12 . Mai . Man meldet , daß der Dampfer

„ General Abbatucci "
, der zu Grund gegangen ist , eine

Summe von einer Million Franken an Bord hatte , die an

die 'päpstliche Regierung gesandt war . Die Zahl der päpst¬

lichen Freiwilligen , die bei dieser Katastrophe das Leben ein -

gedüßt haben , beträgt 23 , darunter 15 Zuaven und 8 Le¬

gionäre .
Frankreich .

Straßburg , 10 . Mai . ( Sch . M .) Die Lage , wie sie sich
bis jetzt im Els aß hinsichtlich der nächsten Wahlen zeich¬
net , ist folgende : Im niederrheinischen Departement tritt im

Wahlbezirk Straßburg Karl Börsch , Hauptredakteur des

„Niederrheinischen Kuriers "
, als liberaler Kandidat gegen

den Baron v . Bussiöre , austretenden Abgeordneten , aber¬

maligen Kandidaten der Regierung , auf . Im Wahlbezirk

Zabern hat Coulaux , austretender Abgeordneter , amtlicher
Kandidat , keinen Mitbewerber , man weiß nicht warum . Im .

Wahlbezirk Schlettstadt ist Baron Zorn v . Bulach , Kam¬

merherr des Kaisers , amtlicher Kandidat . Graf Hallez -

Claparöde , austretender Abgeordneter , der den Hrn .
Baron im letzten Wahlkampfe besiegte , hat sich wegen seines

Gesundheitszustandes noch nicht ausgesprochen . Im Bezirk

Weißenburg zieht sich Hr . v . Cvöhoru , austretender Abge¬
ordneter der Mehrheit , zurück , und überträgt feine Nachfolge
dem Grafen v . Leusse , Gutsbesitzer , gegen welchen als un¬

abhängige Kandidaten auftrcten : Hr . v . Türckhcim ,
Eisenwcrhbesitzer , Schmitt - Batiston , Bürgermeister von

Reschwaag , welcher dem Präfekten seine Entlassung einge¬
schickt hat , um „unabhängig

"
zu sein , und Becquet , ehe¬

maliger Abgeordneter , und chedem amtlicher , jetzt unabhän¬

giger Kandidat . Im Oberrhein bewirbt sich der bisherige

Abgeordnete des Bezirks Mülhausen , Gros , als amtlicher
Kandidat im Bezirk St . Amarin ( Belfort ) . Die Kandidaten
in Mülhausen sind : Johann DollfuS , Bürgermeister die¬

ser Stadt und großer Fabrikant , und Tachard , Gutsbesitzer .

Ersterer weist die Unterstützung der Regierung zurück , wird

aber von dieser als „ angenehmer
" Kandidat begünstigt . Ta¬

chard ist Republikaner . In Kolmar will Lefebure , aus -

tretender Abgeordneter der Mehrheit , seinen Sohn , Auditor

im Staatsrath , zum Nachfolger haben . Hartmann , mäch¬

tiger Fabrikant von Münster , tritt gegen ihn auf . In St .
Amarin ( Belfort ) zieht sich West , bisheriger befriedigter
Abgeordneter , zurück . Gegen den amtlichen Kandidaten

Gros stehen Grosjean , Liberaler , und Keller , ehema¬

liger Abgeordneter , Klerikaler , ein tüchtiger junger Redner

und Schriftsteller . In Altkirch : Hr . v . Re ina ch , bisheri¬

ger Abgeordneter , amtlicher Kandidat ; Vieillard , liberal .

* Paris , 13 . Mai . Die gestern Abend im Theater
du Chstelet abgehaltene Wahlversammlung des Hrn .
Emil Ollivier hat vor dem Theater , wo sich eine Men¬

schenmenge von ungefähr 10,000 Personen versammelt hatte ,
zu unruhigen Auftritten und Demonstrationen
aller Art Veranlassung gegeben . Die Marseillaise und das

Lied der Girondins wurden wiederholt gesungen und der Ruf :

„ Es lebe Bancel !" ( Gegenkandidat ) ertönte häufig . Um 9 ( s

Uhr gelang es der Polizei mit großer Schwierigkeit , die nächste
Umgebung des Theaters frei zu machen , wobei ungefähr 7

bis 8 Verhaftungen vorgenommen wurden . Ein Theil der

zurückgedrängten Menge zog hierauf durch die Straßen Ri -

voli und St . Antoine nach dem Bastilleplatz , wo sie in feier¬
lichem Zug und entblösten Hauptes um die Juli -Säule einen

Umgang machte . Die Wahlversammlung selbst , im Innern
des Theaters , die ungefähr zu gleichen Theilen aus Anhän¬

gern und Gegnern Ollivier 's bestand , war äußerst stürmisch
und mußte schließlich nach etwa einstündiger Rede Ollivier ' s

vom Polizeikommiffär geschlossen werden .
Die „France " meint , die Versammlungsfreiheit habe bei dieser

Gelegenheit eine schlimme Probe zu bestehen gehabt , die aber
im Ganzen genommen zu ihrem Vortheil ausgefallen sei. In
seiner Rede hatte Hr . Ollivier nicht nur auf das Beispiel
Ungarns aufmerksam gemacht , welches , unmächtig unter Kos -

suth , erst wieder durch die weise Politik Deak ' s in die Familie
der unabhängigen Nationen eingetreten sei , sondern auch
darauf hingewiesen , was Preußen durch König Wilhelm und

Hrn . v . Bismarck geworden sei . Bei dieser letzter » Bemer¬

kung brach aber ein fast einstimmiger Sturm von Protesten
aus , so daß der Redner die größte Mühe hatte , des Tumultes

Herr zu werden . Hr . E . Ollivier will nicht zugeben , daß die

jetzige Regierung aus dem Staatsstreich von 1851 hervorge¬

gangen sei ; ihr wahrer Ursprung sei der 20 . Dezember ge¬
wesen . „Die allgemeine Abstimmung — rief er aus — ist
eine untheilbare Wahrheit . Ihr könnt nicht eine ihrer Konse¬
quenzen annehmen , ohne die andern anzunehmen . Sie hat
sogar den Staatsstreich ratifizirt und legalisirt " .

Der „ Avenir National " bemerkt zur gestrigen Wahlver¬
sammlung Emil Ollivier 's im Chatelet : „ Die Kandidatur
Ollivier ' s ist nunmehr eine entschieden verurtheilte . Wir

haben uns nicht mit Dem zn beschäftigen , was er im Saale

gesagt hat , — das Interesse der Sitzung liegt ganz und gar
in Dem , was außerhalb des Theaters vorgina . Der allge¬
meine Eindruck des gestrigen Abends läßt sich mit einem
Worte charakterisiren : Mystifikation .

"

Der „ Rappel " enthält folgende pikante Mittheilung : „Hr .
Bernadotte , Neffe des Königs von Schweden und Färber
in Suresnes ( nahe bei Paris ), stellt seine unabhängige und
liberale Kandidatur im 8 . Bezirk auf . Seine erste öffentliche
Versammlung wird er , wie man uns berichtet , in Courbevoi ,
in dem Tanzlokal des Hrn . Jturbide , des präsumtiven Er¬
ben der Kaiserkrone von Mexiko , abhalten .

" — Rente 71 .70 ,
Cred . mob . 251 .25 , ital . Anl . 57 . 12 .

Belgien .
Brüssel , 12 . Mai . Die Regierung hat heute die definitive

Ernennung der Kommissionsmitglieder nach Paris
avisirt . Belgien wird in der genannten Kommission vertre¬
ten sein durch Hrn . Fassiaux , Generaldirektor des belgischen
Eisenbahnwesens , Hrn . Dclpair , Ingenieur en eüef und Di¬
rektor des Eisenbahn -Betriebswesens , und Hrn . van der

Sweep , Generalinspektor der belgischen Staats - Eisenbahnen .
Die Regierung zweifelt keinen Augenblick , daß in nicht gar
langer Zeit eine allseitig befriedigende Lösung erfolge und

ist namentlich fest überzeugt , daß die französische Regierung
in keinem Fall mehr die politische Seite der Angelegenheit
hervorsuchcn wird . Hr . Fröre - Orban scheint «in dieser Be¬

ziehung mündlich vom Kaiser die entschiedensten und bündig¬
sten Zusicherungen erhalten zu haben . — Hr . Bara , der

Justizminister , wartet noch immer der Entscheidung des Kö¬

nigs auf sein Entlassungsgesuch . Die Wahrheit ist , daß seine
Kollegen , Hr . Fröre -Orban an der Spitze , ihn gerne zur Zu¬
rücknahme seines Gesuchs bestimmen möchten , da in diesem
Augenblick eine Kabinetsveränderung manches Mißliche hat .
Hr . Bara fühlt indeß , daß seines Bleibens nicht mehr ist , so¬
fern die Kanimer nicht abermals seinen Gesetzentwurf betreffs
der Abschaffung der Schuldhaft mit bedeutender Stimmen¬

mehrheit annimmt und so den Senat vielleicht veranlaßt , auf
sein Votum zurückzukommen . — Die Repräsentantexkammer
hat seit gestern die allgemeine Verhandlung über ein neues

Milizgesetz eröffnet , worüber wir uns ein näheres Referat
Vorbehalten , nachdem die Debatte eine größere Entwicklung
erhalten .

Dänemark .
Kopenhagen , 10 . Mai . „ Dagbladet

" bringt mit Be¬

ziehung auf das Eintreffen des Panzerschiffes „König
Wilhelm I .

" im Kieler Hafen einen Leitartikel , in dem nicht
blos darauf hingewiesen wird , daß „ König Wilhelm I .

" ein
von den höchsten Marine -Autoritäten als unübertroffen an¬
erkanntes Kriegsschiff ersten Ranges sei , sondern auch darauf ,

» daß Norddeittschland in Folge der Erwerbung der vortreff¬
lichen Seehäfen Schleswig -Holsteins , wie auch kraft seiner
finanziellen Leistungsfähigkeit , abgesehen von dem jetzigen
Umfange des Norddeutschen Marine -Etats , vollständig in der

Lage sei, die dänische Seemacht , welche noch im Jahre 1864
die preußischen Ostseehäfen mit Erfolg habe blockiren können ,
baldigst zu verdunkeln . „ Dagbladet

"
rügt dabei , im Gegen¬

satz zu der „ guten Disziplin auf der norddeutschen Bundes¬

flotte,
" den schlechten Geist , welcher seit etlichen Jahren in

steigendem Maßstab unter Offizieren und Mannschaften der

oänischen Flotte Platz gegriffen habe .

Schweden und Norwegen .
Am 6 . Mai wurde zu Akarp in Schonen wieder gegen

Tullberg und Larsson wegen Aufhetzung der Pachtbaucrn
gerichtlich verhandelt . Der Staatsanwalt verlangte sofortige
Verhaftung beider Angeklagten , event . Anberaumung eines

baldigeil neuen Termins . Das Gericht entschied , die Ange¬
klagten auf freiem Fuße zu belassen und ihre Sache an den
nächsten ordentlichen Herbsttermin zu verweisen .

Am 7 . Mai haben beide Häuser des schwedischen
Reichstags den Gesetzentwurf über die künftige Stellung
der Angehörigen nicht -lutherischer christlicher Glaubensbekennt¬
nisse hinsichtlich der Religionsausübung nach lebhafter De¬
batte ( mit 54 gegen 8 , bezw . mit 112 gegen 30 Stimmen )
angenommen , desgleichen ( ohne Opposition ) zwei andere Ge -

setzvorschlage , betreffend bezw . die gesetzliche Verantwortlich¬
machung Derjenigen , welche die Angehörigen der evangelisch -

lutherischen Landesreligion zum Abfall von ihrem Glaubens¬
bekenntnisse zu verlocken suchen , und betreffend die . Einfüh¬
rung der Zivilehe zwischen Angehörigen der schwedischen
Staatskirche . Außerdem wurde von der Zweiten Kammer
eine Revision der gesetzlichen Bestimmungen über christlich¬
jüdische Misch - Ehen angeregt . — Beide Reichstags -Kammern
haben übereinstimmend beschlossen , daß die Fabrikation von
Runkelrübenzucker mit dem Jahr 1873 einer Steuer unter¬

worfen werden soll , welche sich bis zum Jahr 1885 successive
steigern wird .

Der Ausschuß des norwegischen Storthings hat
über die Regierungsvorlage wegen Kontrahirung einer Staats¬
anleihe zum Betrage von 5,200,000 Specis , welche theilö zu
Eisenbahnanlagen und theils zu militärischen Zwecken ver¬
wandt werden sollte , jetzt sein Gutachten abgegeben . Die

Mehrzahl ( 9 Stimmen ) beantragt , daß keine Staatsanleihe
konlrahirt werden , und daß man sich in Betreff der Eisen¬
bahnen auf die Fortsetzung der Elverumsbahn nach Aamol

beschränken solle . Die Minderzahl des Ausschusses empfiehlt
dagegen die Aufnahme einer Staatsanleihe von 2 Millionen

Specics und die Ausführung folgender Eisenbahnen : von

Stören nach Röraas , von Elverum nach Amot , von Chri -

stiania nach Drammen , sowie auch der KongSbergerbahn .



Großbritannien
* London , 12 . Mai . Unterhausverhandlungen

vom 11 . AHiai .
Nachdem der Schriftführer des Hause « die Ordre für zweite Lesung

der Bill , welche den Mayor von Cork , O ' Sullivan , für unfähig
erklärt , da« Amt als Mayor oder Friedensrichter in Zukunft zu be¬
kleiden , verlesen hatte , machte der Attorney - General die Mit¬
theilung , er habe die nöthigen Zeugen und Rechtsbeiständr zur Stelle ,
um den Thatbestand , auf welchem die Vorlage ruhe , festzustellen . Der
in den Worten de « KronanwalteS in Aussicht gestellte und mit Span¬
nung erwartete Vorgang einer förmlichen Untersuchung kam jedoch
nicht zur Entwicklung , denn es erhob sich sofort Hr . Maguire
( Cork) und kündete einen Verwerfungsantrag an , bemerkte indessen
gleichzeitig, er glaube , die ganze Sache werde sich erheblich vereinfachen ,
wenn ihm da - Haus gestatten wolle , einen im Laus des Tage « erhal¬
tenen Brief , zu desseu Kundmachung er ermächtigt sei, zu verlesen . —
Da « Haus empfing diese Worte unter lauter Heiterkeit und Zurufen
. Von wem ? ' Redner fuhr fort , und die Anzeige , daß erwähntes
Schreiben . von dem Manne herrühre , gegen den die Bill einschreit «"

,
erregte erneutes Gelächter . Das Schreiben lautet folgendermaßen :
. London , 11 . Mai . Mein lieber Maguire ! In Anbetracht der
eigenthümlichen Verhältnisse und der wichtigen Interessen Irlands , um
die es sich in der gegenwärtig im Parlament schwebenden großen Vor¬
lage handelt , habe ich beschlossen, meine Abdankung als Mayor
von Cork in Ihre und des O ' Donvghue Hand zu legen und führe
diesen Entschluß mit gegenwärtigem Schreiben aus . Mein einziger
Wunsch bei Uebernahme des genannten Amtes war , im Interesse des
öffentlichen Wohles zu handeln und nach bestem Vermögen die ärmern
Klassen der Bürgerschaft vor einer nach meiner Ansicht willkürlichen
Handhabung und Ueberschreilung des Gesetzes zu schützen. Mit Rück¬
sicht jedoch auf meine persönliche Ehre und auf meine Grundsätze er¬
kläre ich feierlichst und nachdrücklichst , daß die mir zugcschriebenen
Acußerungen in keiner Weise meine wirklichen Ansichten ausdrücken
«der darstellen , und daß ich der Erste sein würde , der schützend ins
Mittel treten würde , wo Menschenleben in Gefahr ständen . Ich darf
auch hinzufügen , daß ich der Wiedergeburt meines Vaterlandes durch
solche konstitutionelle Heilmittel und Maßregeln , wie die gegenwärtig
dem Unterhaus vorliegenden , entgegensehe und daß nach meiner Ansicht
der Kampf für Irland auf dem Parquet dieses Hauses auSgefochten
werden muß . Mein einziger Zweck bei meinem Rücktritt ist, eine ernst¬
liche Schwierigkeit , die übrigens weder meine persönliche , noch meine
gesellschaftliche Stillung irgendwie berührt , zum Abschluß zu bringen ,
denn selbst wenn die Strafbill Gesetz werden sollte , kann dieselbe mich
in keiner Weise in der Werthschätzung Derjenigen , welche ich achte
und auf deren Meinung ich Werth lege , beeinträchtigen . Was ich
thue , geschieht lediglich im Interesse meines Vaterlandes . Der Ihrige
Daniel O ' Sullivan . "

Die Verlesung des Vorstehenden , namentlich die Worte , daß O ' Sul¬
livan gar nicht Das gemeint , was er ohne Frage gesagt hatte , wurden
mit neuen Ausbrüchen der Heiterkeit begrüßt . Der O ' Donoghue
bestätigte hierauf , daß der Mayor sofort seinen Rücktritt nach Cork
berichten werde , und daß man sich aus diese Erklärung verlassen könne ,
und nach ihm nahm der Premier das Wort . Angesichts dieser frei¬
willigen Abdankung , führte er aus , halte es die Regierung nicht für
nöthig , gegen O ' Sullivan weiter einzuschreiten , doch solle für den Fall
einer Wiederwahl die Bill einstweilen nur auf 4 Wochen hinausgerückt
werden . Sowohl Maguire wie der O ' Donoghue wiederholten alsdann ,
daß nach ihrer Ueberzeugung die Sache hiermit abgethan sei. Hr .
B » uverie und einige andere Mitglieder billigten da « Vorgehen der
Regierung , Zeugen und Advokaten wurden entlassen , und die Bill
wurde auf 4 Wochen zur zweiten Lesung vertagt . Auf eine Frage
Sir Percy Burell ' s , wer den Scherz denn bezahlen soll , erwicderte
Gladstone mit einem Hinweis auf den Schatzkanzler , wa « den
Fragesteller zu der klagenden Bemerkung veranlaßte , das sei eine bittere
Pille für den Steuerzahler , ein Seufzer der dem Hause sehr komisch
vorkam . Es ist hierbei zu bemerken , daß die Kosten jetzt schon 2500
Psd . St . betrage «.

In der Abendsitzung war kauni die beschlußfähige Anzahl Mitglieder
anwesend . Zu erwähnen ist aus den Verhandlungen , daß M c. Cul -
laghTorrens auf Einsetzung eine ^ Sonderausschusses antrug , der
zu untersuchen habe , ob das Unterhaus gesetzlich die Vollmacht
habe «der ob ihm andernfalls die Vollmacht nöthig sei bei Vorlagen ,
wie die gegen den Mayor von Cork , eidlich Zeugen zu ver¬
nehmen . Die Negierung zeigte sich dem Anträge günstig und der¬
selbe wurde schließlich ohne Abstimmung genehmigt .

* London , 12 . Mai . Die Königin hielt gestern ein
glänzend besuchtes Drawing -Room im Buckingham -Pallaste
ab . Außer den in England eben anwesenden Mitgliedern
des Königl . Hauses (der Prinz von Wales und Gemahlin
werden erst heute Abend erwartet ) befanden sich in unmittel¬
barer Umgebung der Monarchin der Prinz Hassan Pascha ,
Sohn des Vicekönigs von Egypten , und der Nabob Nazim
von Bengalen mit seinen beiden Söhnen . Das diplomatische
Korps war sehr zahlreich vertreten .

Mit dem Dampfer „ Athenian "
, der gestern von Liverpool

nach der Westküste Afrika ' s abging , begaben sich mehrere
frühereSklavenaus Cuba , die sich durch ihre eigene Thätig -
keit losgekauft hatten , nach der neugebildeten Kolonie eman -
zipirtcr Sklaven in Lagos . Der Sekretär des Vereins zur
Unterdrückung der Sklaverei gab ihnen bis zum Schiffe das
Geleite .

In der ganzen Presse herrscht nur eine Stimme der Be¬
friedigung darüber , daß der Mayor von Cork die zweifel¬
hafte Frage , wie ein aufsässiger Bürgermeister aus dem
Wege der Gesetzgebung vom Amte zu entfernen sei , selbst in
brr einfachsten Weise gelöst hat .

Aus Dublin meldet der Telegraph den Tod des permanen¬ten Unterstaatssekretärs für Irland , General Sir Edward
Wetherall . Er hatte diesen Posten im vorigen Dezember« st erhalten .

* London , 13 . Mai . Die Ernennung des neuen Bürger¬
meisters von Cork wird Montag vorgenommen werden . —
3 « Mullingar hat man mehrere Individuen verhaftet , die
der Mitschuld an dem Agrar -Mord verdächtig sind . Die De¬
nunzianten sind von Agenten der Behörde nach Dublin ge¬
bracht worden . Ein agrarisches Attentat ist in der Grafschaft« avan begangen worden . Die Verhaftungen dauern in
Dublin und in der Provinz fort .

Vermischte Nachrichte « .
— Aus Hohenzollern , 12 . Mai . ( Schw . M .) Die Aus¬

wanderungslust nimmt bei uns seit dem Anfang des Jahres
eine größere Ausdehnung an als in früheren Zeiten . Auffallend ist ,
daß viele kräftige junge Männer die Heimath verlassen . Angehörige
bemittelter Familien , um in Amerika ihr Glück zu juchen . Und doch
fehlt es bei uns nicht an Arbeit und Verdienst ! Im Gegcntheil , man
klagt allgemein über den Mangel von ArbeitSkräftm und über die
Steigerung der Taglöhne .

— Im vorigm Jahre haben die belgischen Kammern eine Subsidie
für jährliche Mufikfeste , gleich den deutschen Mufiksesten , bewilligt .
Das erste belgische Musikfest soll nun in diesem Jahre am
21 . Juli in Brüssel in dem neuen Stationsgebäude der Südbahn ,
welches damit eingeweiht werden soll , stattfinden . Zwei Tage werden
großen musikalischen Aufführungen und der dritte einem Ballfest ge¬
widmet sein .

' Neu - Uork , 29 . Apr . Die letzten Tage über herrschte hier
große Aufregung über die beispiellos grausame Behandlung der
Reisenden auf dem Auswandererschiff . Richard Robinson " .
Sobald das Schiff im Hafen angekommen war , wußten der Eigen -
thümer und Kapitän William Robinson und der erste Steuermann
Richard Hofmann ihre Flucht zu bewerkstelligen , nachdem die Mann¬
schaft ihre Absicht kundgegeben hatte , gerichtliche Schritte zu thun .
Am 2 . Februar ging das Schiff von Liverpool in See . Der Kapi¬
tän und der erste Steuermann waren fast beständig betrunken , und
das Schiff mußte in Folge der schlechten Führung nach Holyhead zu¬
rückkehren , um ausgebessert zu werden . Hier sprangen zwei Ma¬
trosen , welche bereits die grausamsten Mißhandlungen erlitten hatten ,
über Bord ; einer derselben ertrank . Die Frau des Kapitäns , eine
sehr entschlossene Person , soll mehrmals verhütet haben , daß die Miß¬
handlungen einen tödtlichen Ausgang hatten . Dieselben waren wirk¬
lich fürchterlicher Statur . Die Leute wurden mit Eisenstangen ge¬
schlagen , mit Messern gestochen, und als sie in Neu - Uork landeten ,
waren sie über und über mit Narben und Beulen bedeckt. Die bei¬
den Offiziere schienen diese Grausamkeiten zu ihrem Vergnügen - zu
verüben ; so veranstalteten sie Borerkämpfe zwischen den Leuten , welche
sie dazu zwangen , indem sie sich hinter sie stellten und sie mit Nadeln
stachen. Bisher ist es noch nicht gelungen , den Scheusalen auf die
Spur zu kommen .

* Auf der Kanalinsek I e r s e y , nicht weil von der Hauptstadt
St . HelierS , wurde ein interessantes Druidengrab entdeckt , darin
elf Todtenurnen , von denen einige gut erhalten sind, und eine Stein -
Waffe.

' Die Pacific - Bahn ist bekanntlich ist der Hauptsache voll¬
endet . Die Reise von Neu -Uork nach San Francisco wird 6 Tage
17V - Stunden dauern , von England nach San Francisco 17 Tage ,
nach den Sandwich -Inseln 26 Tage , nach Japan 34 Tage , und nach
Hongkong 40 Tage . Gerüchtweise spricht man bereits von einer
Dampfschifffahrts -Verbindung zwischen San Francisco und Australien ,
vi» Tahiti und Honolulu , welche die Reise von England nach Au¬
stralien auf 45 Tage verkürzen würde . So weit von den Lichtseiten
der neuen Bahn . Sie hat aber auch ganz entschiedene Schattenseiten ,
zumal was die Fahrpreise anbetrifft . Während AuSwanderer -
billete mit der JflhmuSroute früher 50 Doll , von Neu -Aork nach
Kalifornien kosten , gedenkt die Kompagnie für die Zukunft ungefähr
den folgenden Tarif einzusühren : von Neu -Dork nach Chicago 960
Meilen 19 Doll . ; Chicago nach Omaha 496 Meilen 17V , Doll . ;
Omaha nach dem Salzsee 1070 Meilen 24 Doll . ; Salzsee nach San
Francisco 775 Meilen 77 ' / , Doll . ; zusammen 3299 engl . Meilen
etwa 153 Doll . Nach dem 1 . Juli indessen sollen die Preise niedri¬
ger gestellt werden , so daß ei» Durchbillet etwa 115 Doll , kosten
würde . Rechnet man hiezu noch die Ausgaben für Essen und Trinken
unterwegs , die auch auf 15 Doll , zu veranschlagen sind , dann wird
es klar , daß die Kompagnie nicht aus viele Vergnügungsreisende zu
hoffen braucht . Sie hat denn auch bisher die Absicht , wöchentlich
nur einen Auswandererzug fahren zu lassen , und die Züge nach
Bedürfniß zu vermehren .

Badische Chronik .
—* In einer Zuschrift an uns erklärt Hr . Frhr . Heinr . v. And -

l a w unser Referat über seine Auslassungen auf der Bruchsalcr Ver¬
sammlung für ungenau und unternimmt eine . Berichtigung " desselben .
Wir find nun gern bereit anzuerkennen , daß unser Referat in mehr
als einer Hinsicht mangelhaft ausfallen mußte ; von Notiren oder gar
Stenographiren konnte ja keine Rede sein , und wir waren also durch¬
aus auf unser Gedächtnis ; angewiesen — für die Wiedergabe einer
mehr als zweistündigen Verhandlung offenbar ein etwas ungenügendes
Instrument . Dagegen müssen wir sagen , daß wir gleichwohl - i» en er¬
heblichen Anlaß zum . Berichtigen " weder in dem inzwischen erschiene¬
nen , ansführlichen Referate de « . Bad . Beob ."

, noch in dem Schreiben
des Hin . v . Andlaw finden . Die Unterscheidung zwischen . Regieren¬
den " und . Regierten " dürste doch schwerlich eim so wesentliche und tief¬
sinnige -sein , daß sie eine ganz andere Auffassung bestimmter Worte in
ihrem Gefolge haben kann ; dagegen ist es richtig , daß wir vergessen
haben , der Behauptung des Hrn . Freiherr » Erwähnung zu thun , die
ganze sogenannte Selbstverwaltung in Baden sei nichts als eine Ver¬
mehrung der Regierenden , eine gesteigerte büreaukratische Thäligkeit .
Auch Das wird wohl richtig sein , daß des Hr . Freiherr von verschie¬
denen Rechtssphären des Staates und der Kirche gesprochen hat , aber
« aS er von den Ansprüchen der Kirche auf de» ganzen Menschen
sagte , wird hierdurch offenbar nicht alterirt . Endlich wollen wir es
dem Hrn . Freiherrn gern glauben , daß er nicht gesagt habe . der
Staat " sondern . der moderne Staat sei die Vereinigung aller kir¬
chenfeindlichen Elemente rc. ' , obwohl unsere Erinnerung hier mit seiner
Behauptung nicht im Einklänge steht. Wir sind übrigens so frei , uns
den modernen Staat keineswegs als eine scharfe Ausprägung des Ge¬
gensatzes zwischen Regierenden und Regierten ( Zahlenden ) zu denken ,
und können daher die Unterscheidung , welche der Hr . Freiherr zwischen
dem Staatsbegriff und der regierenden Staatsgewalt zu machen scheint ,
nicht recht würdigen ; vielmehr meinen wir , wenn die Kirche sich in
einen scharfen Gegensatz zu dem modernen Staate stellt und unter
diesem nur die Regierenden begreift , während sie die Regierten als ihre
Angehörigen ganz und voll für sich haben will , so ist damit eben der
Gegensatz gegen dm Staat als solchen und gegen die Staatszwecke so
scharf als möglich ausgesprochen . — Wenn der Hr . Freiherr schließlich
den . öffentlichen Abfall von der Kirche " auch als eine« der . Verbre¬
chen gegen Gott "

bezeichnet , welche ehedem von der Staatsgewalt be¬
straft worden seien , so wirb es uns auch erlaubt gewesen sein , von

. Vergehen gegen die Kirche ' zu spreche» , lieber die Frage , inwieweit
die Kirche wirklich immer . das Blutvergießen verabscheut " hat , ist
hier nicht der Ort sich des Western auszulassen .

— Der geschäftsführende Ausschuß der liberalen und
nationalen Partei in Baden ( die HH . Eckhard, Kiefer , Gerbel
und Rußbaum ) schreiben in der . Bad . Lnds .-Ztg . " eine allgemeine
Landesversammlung einflußreicher oder von den Parteigenossen gewähl¬
ter Männer auf Sonntag den 23 . Mai nach Offenburg aus . Sie
weisen hierbei auf die Nothwendigkeit hin , zumal den in letzter Zeit
hervorgetretenen staats - und freiheit - feindlichen Agitationen gegenüber ,
klare und einhellige Stellung zu nehmen über die obschwebenden in¬
neren Fragen , und sprechen die Wünschbarkeit entweder einer soforti¬
gen Berufung des seitherigen oder doch einer baldmöglichsten Berufung
des neuen Landtags aus .

8 Mannheim , 12 . Mai . Gestern fand im . grünen Hause
'

die „ Volksversammlung
' der demokratischen Partei statt , zu welcher

durch Straßenplakale eingeladen worden war . Von den aristokrati¬
schen Unterzeichnern des Aufrufs zur Einladung der bekannten Adresse
an Se . Königl . Hoheit den Großherzog hatte sich Niemand eingefun¬
den ; den Vorsitz führte , oder , wie ein Mitglied der Versammlung
später betonte , usurpirte Hr . Eichelsdörfer , der Redakteur der . Abend¬
zeitung '

; die Begründungsrede für die Adresse hielt Hr . vr . Eller .
Daß die Adresse einstimmig angenommen wurde , d . h . daß auf die
Frage des Präsidenten , wer sich gegen die Adresse erhebe, jedermännig -
lich sitzen blieb , ist unbestritten , daß aber , wenn auch überhaupt Lust
vorhanden gewesen wäre , . ein Bekenniniß abzulegen "

, die Zusammen¬
setzung der Versammlung dazu nicht ermuthigt hätte , ist eben so sicher.
Diese bestand nämlich nahezu zur Hälfte aus Arbeitern , und zwar
von entschieden sozialdemokratischer Färbung . Die Herren dieser Farbe
unter der Führung des Redakteurs der „Waffe "

, eines kleinen sozial¬
demokratischen Blattes , eines Studenten Rüdt , Forschner u . A. woll¬
ten unter vielfachem Widerspruch die Arbeiterfrage in die Tagesord¬
nung und Stellen des Blättchens zur Verlesung bringen , setzten
auch , als der Vorsitzende Eichelsdörfer die Verhandlungen für ge¬
schlossen erklärt Halle , dieselben unter Rüdt ' s Vorsitz mit etwa der
Hälfte der Versammelten fort und hatten eben den Sieg der Sozial¬
demokratie erklärt , als die Hüter des Gesetzes erklärten , daß um
Mitternacht die Polizeistunde eingetreten sei .

Um Mittag des folgenden Tages hatte sich im „großen Hirsch " eine
Anzahl Bürger versammelt , um dahin zu wirken , daß der Begrün¬
dung der Adresse gegenüber die Bürgerschaft sich für die Regierung
ausspreche .

^ Mannheim , 13 . Mai . Seit einigen Tagen befindet sich ein
Schwarzer , Major aus Liberia , mit Empfehlungen an ein hiesiges
Bankhaus in unserer Stadt , um für Gründung eines afrikanischen
Blatte « Beiträge zu sammeln . Vorgestern war derselbe , wie uns
scheint mit nicht erbetener Begleitung , nach Heidelberg abgegangen ,
kam aber gestern im Vollbesitz seiner Freiheit wieder hicher zurück .

Heute trafen aus Speier die beiden in Südsrankreich gebauten zier¬
lichen türkischen Dampfschaluppen hier ein und setzten Nachmittag «
ihre Reise nach Frankfurt fort , von wo sie morgen mainaufwärlS
fahren und dann durch den Main -Donau -Kanal in letztem Fluß ein -
laufen werden .

Die Schiffe im hiesigen Rheinhafen haben Trauerflaggen aufgezogen
zu Ehren des allgemein geschätzten Rheinschiffers Louis Stammel , der
gestern aus dem Leben geschieden ist.

' Karlsruhe , 14 . Mai . ( Strafkammer .) Der Postge¬
hilfe , welcher sich vor einigen Wochen aus dem Bahnhof in Bruch¬
sal bei Ankunft des Nachtzugcs in selbstmörderischer Absicht zwischen
die Schienen stellte und einige Verletzungen erhielt , stand heute vor
der Strafkammer . Es ist Florian Trautmann von Ettlingen ,23 Jahre alt , früher Privatpostgehilfe , seit einigen Jahren unter die
Zahl der Gehilfen für den Post - und Eisenbahndienst ausgenommen
und dem Post - und Eisenbahnamt Bruchsal zugetheilt . Seine Dienst -
führung gab schon früher Anlaß zu dienstpolizeilichem Einschreiten ;
heute ist er mit Genehmigung der Direktion der Verkehrsanstalten
wegen Rechnersuntreue und Unterschlagung angeklagt . Nach seinem
unumwundenen Geständnisse hat er aus der von ihm geführten Schal¬
terkasse zu verschiedenen Malen 105 fl. 11 kr. zu eigenen Zwecken ver¬
wendet , ferner drei Posteinzahlungen mit 105 fl. 14 kr. unterschlagen .
Al « die Einzahler reklamirten , deckte Trautmann die Beträge , jedoch
nicht aus eigenen Mitteln , sondern er nahm bei dem Umspediren zwei
Geldbriese mit 39 fl. und 190 fl . weg ; endlich hat er einen weiteren
.Geldbrief mit 256 fl. unterschlagen , wovon er dem Adressaten der
190 fl. diese zuschickte. Die Gesammtbeschädigung deö Postärars be¬
trägt etwas über 300 fl. und ist durch die Dienstkaution des Florian
Trautmann nahezu gedeckt ; Letzterer wurde zu einer Arbeitshausstrafe
von 1 Jahr und drei Monaten , sowie zur Strafe der Dienstentlassung
verurtheilt .

Wie wir hören . wird in den nächsten Wochen ein ähnlicher Fall ,die Anklage gegen den Postgehilfcn Baumert in Philippsburg , wel¬
cher auf seiner Flucht in Frankenthal verhaftet wurde , zur Verhand¬
lung kommen .

Frankfurt , 14 . Mai , — Uhr — Min . Nachni . Oesterr . Kredit¬
aktien 284V « , Staatsbahn - Aktien 341 Ve , . National 54 '/, , 1860r
Loose 82V « , Oesterr . Valuta 96 '/ « , 4proz . bad. Loose — , Amerika¬
ner 85 ' / « - Gold — .

WikterungSbeobachtungen
der meteorologische » Zentralstation Karlsruhe .

13 . Mai Barometer . Thermo¬
meter .

Fruchtig-
keit m
Pr »- Wind .

Mrg «. 7llhr 27 ' 10,0 ' " 4- 10 .5
-tuten .
0,89 ON .O .

M »gs . r . 27 " 9 .8 " ' 4- 16 .8 0,59 . N .
NachtS » . 27 " 10,3 " ' -f-11 .2 0 .76 '

Him¬
mel .

b. bed .
h. bed.
w . bew.

Witterung .

trüb , kühl , Thau
wind ., warm
wind ., kühl

Verantwortlicher Redakteur :
Ur . 3 - Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater
Sonntag 16 . Mai . 2 . Quartal . 60 . Abonnementsvor¬

stellung . Götz von Berlichingen , Schauspiel in 5 Akten ,von Göthe . Anfang 6 Uhr . Ende nach Vs 10 Uhr .
Montag 17 . Mai . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬

ment . Don Juan , Oper in 2 Akten , von Mozart . „Donna
Anna " — Mul . Börner vom Königl . Hoftheater zu Ber¬
lin . „Zerline

" — FrLul . Rudolfs vom Stadttheater in
Rotterdam als Gastrollen . Anfang 6 Uhr . Ende 9 Uhr .
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L Zz 873 . A ch e r n . Entfernten
Freunden und Bekannten geben wir

> hiemit die traurige Nachricht , daß
heute früh der

Großh. Obereinnehmer Rigohrt
in Folge eines Schlagflusfes gestorben ist.

Die Beerdigung findet Sonntag den 16.
d . Mts . , Nachmittags 3 Uhr , statt.

Um stille Theilnahme bitten,
Achern, den 14. Mai 1869,

Die Hinterbliebenen .
Zz 94

Bittgesuch .
Die Gemeinde Muggensturm wünscht , daß ein in

allen drei Fächern licenzirter Arzt sich in ihrer Ge¬
meinde niederlasse

Die Gemeinde sichert demselben ein jährliches Aoer-
sum von 200 fl. zu , welches auch nach Umstanden er¬
höht werden kann ; zugleich wird bemerkt, daß dem¬
selben Gelegenheit geboten ist , seine Praxis in mehre¬
ren ganz in der Nähe gelegenenGemeinden auszuüben .

Lusttragende' wollen ihre Offerte an den Gemeinde-
rath Muggensturm einreichcn .

Muggensturm , den 12 . Mai 1869.
Dex Gemeinderath .

Melcher .
Lutz .
Behringer .
Franz Krenkel .
Franz Unser .

_ rät . Hornung .

Z .t .543 . Unterzeichneter besitzt ein -vortreffliches
Mittel gegen nächtliches Bettnässen, sowie Schwächezu¬
stände der Harnblase und Geschlechtsorgane.

Spezialarzt Kr Kirchhoffer
_ in Koppel bei St . Gallen (Schweiz) .

Hämorrhoiden
sicher und schnell zu heilen , empfiehlt ein durch

tausende Erfolge bewahrtes Mittel Earl

Gläser in Leipzig . Honorar 1 Thlr .

_ Bernhard Freund
aus Oden heim ist aus meinem
Hause entlassen .

Mannheim , L3 Mai 1869 .
Ionels Meier .

Z . z.828 . Solothurn .
Für Barbiergehitfen!

Ein im Rasiren und Haarschnei-
b den gewandter Barbiergehilfe sände"

sür sogleich oder auf 1 . Juni dau¬
ernde Kondition bei

Christian Frank, Chirurg
(8 —778.)_ i« Solothu r«. _

Z 8 2
Kapitalgesuch

12« bis 14,000 st . werden auf Liegenschaften auf
erste Hypothek aufzunehmen gesucht . Von Wem ? be¬
sagt auf gefällige Anfragen unter Nr . Z .z.832 die
Expedition dieses Blattes .

Für zahnende Kinder
sind

Oedriiäer Osln 'iA
's

elektromotorische

Zahnhatsbänder
da- anerkannt bewährteste Mittel , das Zahnen leicht
und schmerzlos zu befördern, sowie Zahnkrämpfe gänz¬
lich fern zu halten ; ich habe deren heilsame Wirkung
bereits bei 2 meiner Kinder erprobt.

Hochveltsch , den 13 . März 1869 .
Weigert , WirlhschaftS-Jnspektor .

Preis s Carton 4b kr.
Nur allein acht zu beziehen durch das

Generaldepot bei Th . Brugier in Karls¬
ruhe , Kronenstraße Nr. 19 , und in den
Niederlagen :

in Bühl bei Carl Bender.
, Kehl a. Rh . bei C. Schmidt Wwe .,
, Ostenburg bei Rud . Laubner ,
, Pforzheim bei W. Salzer ,
„ Anstatt bei A. Birnstill ,
. Freiburg i. B , bei Julius Notzinger,
„ Sückingeu bei Ed . Jndlekofer z. bad. Hof,
» Waldsyut bei Fr . Hensler .
. Donaurfchiugeu bei Leo Kunz u. Cie. ,
. Schopfheim bei J Reinacher,
, Kurtwaugru bei Lamy u . Cie. ,
» « berbach bei G . A. Alt .
» Heidelberg bei Justus Seufert ,
„ Seckenheim bei I . Transier , junior ,
„ Wiesloch bei Gg . Lamade, Kaufmann ,
» Weinheim bei E. F. Oberweyer.
, Ranuheim bei Frz . A. Bauer Wwe.

Versandt gegen vorherige Franko - Einsendung oder
Nachnahme. — In Städten , wo noch keine Nieder-.,
lagen sind , werden solche vom Generaldepot aus et»
richtet. Z .z.64S.

Vill» kMeiMlil in Mi'MiM. D
Z .z .558. Eröffnung des

^ am 16 . Mai .
« vstnurnttvi » — U liOtv Ruhiger Sommeraufentholt für Familien .

Der Besitzer: al . Alslil .

Sooldad undDaudenkmort
Düvkheim a. d. Heravdt.

Eröffnung der Soolbäder und Molkenkur am IS . Mai .

_ _ _ Die Bade Commission.

Gegen die Leiden der Harnorgane.
* sW ! '" Lad V7L1diiLS6il . ? LNbNU !

'

Die natürlichen Wildunaer Mineralwasser m . fperifischenHeilkräften gegen Stein , Gries , Blasen «

eatarrh » Blasenkrampf , Zuckerharnruhr rc. ; fehlerhafte Menstruation , Bleichsucht rc. , werden z . jed. Jahres¬

zeit i. ganz. Flaschen versandt. Eifrnh . kohlensäurereiche Bäder ! ! — Als comfort. Wohnung z. empfehl.
Badl - LogirhauS u . Europ . Hof , i . d . Nähe d . Quellen . Logispreise das . i . d . Vor - und Nachkur billiger .

Hauptkur v. 1b . Juni bis 1b. August . Saison vom 7 . Mai bis 30. September . — Alle , das Etablissement
bctr. Aufträge nimm ! entgeq. die Brunnen -Inspektion . Z .z.370.

Holet und Mneratbad zum Mrsteuberg'schen Hof
m Haslach , Kinzigthal ( Baden ) Eisenbahnstation.

Z z.801 . In der reizendsten Gegend mit reichhaltigen Zerstreuungspunkten und herrlicher Aussicht in
das malerische Kinzigthal und seine erfrischenden Wälder , mir allen. Comfort versehener , im Freien stehender
Gasttzof , empfiehlt,sich dem reisenden Pubiikum wie auch besonders zu einem längern Sonimeraufenthalt und

klimatischen Kurgehrauch. Außer den gewöhnlichen Mineralbädcrn , alle künstlichen , medizinischen und Fluß¬
bäder. Sämmtliche Mineralwässer oorrälhig .

Freundliche Bedienung, Pension täglich für gute Kost und Wohnung 2 Gulden .

_ _ -_ _ _ Anton Hoferer.
Z .z .874 . Offen bürg .

4 n . 48 kr„ 6 fl , - 8 fl . p -r Stück,

Seegras -Versteigerung .
Dienstag den 25 . Mai l . I .

wird der diesjährige reichliche See¬
graserwachs aus den Offenburger
Stadtwaldungen , Vormittags 10 Uhr ,
auf dem Rathhause dahier versteigert ,
wozu Steigerungsliebhaber eingeladen
werden. -

Offenburg, den 12. Mai 1869.
Städtische Bezirksforstei.

Ganter .

Z .z.842 . B .A.Nr . 329 . P l> i l i p p « b u r g .

Stammholz - Versteigerung.
Aus dem diesseitigen Gemeindswald Distrikt Molzau

werden
Montag den 24 . Mai d. I . ,

Morgens 9 Uhr ,
168 Stämme Eichen,

5 „ Ruschen,
7 , Weißbuchen,
b „ Rolhbuchen,
4 . Forlen

öffentlich versteigert.
Dir Zusammenkunft findet aus der Hiebsfläche statt.
Philippsburg , den 10. Mai 1869.

Bürgermeisteramt .
W v l l.

vät . Hon old .

Z .z.833. Ottenhöfen , Amts Achern .

Holzversteigernng .
Mittwoch den 19 . d. Mts . , Vormittags

10 Uhr , läßt der Unterzeichnete
96 Klafter buchenes Scheiterholz,
43 „ » Prügelhvlz ,

3000 Stück buchene Wellen,
öffentlich versteigern.

Sämmtliche Hölzer sind von schönster Qualität und
wurden ans meinem Walde , zur leichten Abfuhr , auf
den. sogenannten Blechrücken oberhalb Ottenhöfen ,
nächste Eisenbahn-Station . Achern '

, verbracht.
Die Zusammenkunft ist in der Linde zu Ottenhöfen,

woselbst auch das Holz aus Verlangen vorgewiesen'
werden kann.

Kupvenheim, den 13 . Mai 1869.
R Lepold .

Z.z-.L49 . Breiten .

Gartenspritzen .
Wir empfehlen:
Gartenspritzen (auch als Hausfeuerspritze und

zum Chaisenwajchen geeignet) mit continuirlichem
Strahl , incl. Mundstück und Brause in 3 Größen ,

4 fl. 48 kr„ 6 fl , — 8 fl . per Stü <
Blumenspritze » mit aussetzendemStrahl , 2 fl.

24 kr . per Stück.
Brette,, . C . BeuttenmüUer N Comp .

Strafrechtspflege .
Labunge» u»d Fahndungen. '

Z .y .700. Nr . 4902 . SLckingen . In Oberhof
wurde ein mit Federn gefülltes , breites Deckbett sammt
neuem Anzug von weiß und gelb gestreiftemBaumwol¬
lenzeug, im Werth von 20 fl. , entwendet.

Wir bitten um Fahndung .
Säckingen, den 13 . Mai 1869 .

Großh . bad. Amtsgericht.
Stehle .

Zch.703 . Nr . 14,113 . . Heidelberg . Am 11 .
b . Mts . wurde auf dem Knrierzug zwischen Offenburg
und Mannheim ein Reisetäschchen von dunkelgrünem
Leder entwendet. In demselben befand sich eine Brief¬
tasche mit folgenden Gegenständen : 1) ein Schuld -
Ichein über 5095 fl . 32 kr. und laufenden Zinsen vom
25 . Juli 1868 , unterschrieben von Otto Werner
und Ehefrau in Appenweier ; 2) zwei Rollen von je
100 Francs in Zweisrankstücken; 3) eine schwarzge¬
rauchte, geschweifte Cigarrenspitze ; 4) vier Paar neue
weiße , braune und graugelbe Damenhandschuhe ;
5) zwei Herrenhemden , nämlich ein Battist- und ein
Leinwandhemd, gez , 0 . äl. ; 6) zwei Paar baumwol¬
lene Strümpfe ; 7) zwei Leinwandsacktücher, gez. I..
öl. ; 8s acht Stück Cigarren ; 9) eine hölzerne Schach¬
tel mit Stehkrägen , und 10) ein Brief an „ KIum
kreros in 8tr »s» burx L ville ite Paris " .

Dringend verdächtig ist ein schlanker , blasser, abge¬
lebter Herr mit dunkler Weste , dunkelrothem Blüsch-
hut und dunkler Haarkette, an welcher sich ein Medaillon
von Schaumgold befindet ; derselbe fuhr mit dem glei¬
chen Zug und ist in Karlsruhe oder Durlach auSge-
stiegen .

Wir bitten um Fahndung auf das Entwendete und
den Thäter , wobei wir noch bemerken , daß in demWag¬
gon ein Havelok zurückblieb , besten Eigenthümer sich
noch nicht gemeldet hat.

Heidelberg, den 12. Mai 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

H. Süpfli .

Vermischte Bekanntmachungen
Z .z.564. KarlSru HV.

Bekanntmachung.
Auf Anordnung Großh . Handelsministeriums be¬

ginnt am 1 . Juni d . I . ein LehrkurS über theoretischen
und praktischen Hufbeschlag.

Diejenigen , welche an demselben Theil nehmen
wollen, haben sich bei dem Unterzeichneten, Steinstraße
Nr . 25 , zu melden.

Schneider ,
Beschlaglehrer.

Frankfurt , 13 . Mai . Staatspapiere .

Preuh . 5"/ , Obligationen
!

Oesterr. 5°/ , 0 . 1864 i. Lst.
?sr oowpt

4V,°/i» dto. — 5V° Met . v. 1865 V, 65-/« G.
Franks . 3 Vr"/o Obligationen 82 '/- P . b°/„ Nat . - Anl. 1854 55V« P .
Naffau 4V-V» Obligationen 92V« P . 5VoMet.- Obl . stfr . 66 52V. P .

4»/o dto. 85 bez . G . 4V,V,Mctall .-Oblig .
3 ' / -

°/ » dto . — 5°/,>Nng. Eijb . - Akln . 71-/ . P .
Krhess . 4»/ „ Obliq . ü105 85 P . Rnßld . 5V» Obl . inL . Lfi . 12 63 '/, G .
Bayern 5°/„ Obligationen 101V, P . Finnld . 6°/uObl . inR . L105 97'/, G .

4V? /o IjLhrig — Belgien 4 '/,V „Obl .i.Fr .L28kr 103' /, G .
86 -/, G .4V-°/o '

-jäyrig 94-/4 P . Italien 6VoOb. d.Tabaksteuer
4"/ „ Ijährrg — bV„ Lomb. i. S . 87'/ . G .
4 °/o V- jährig — 5V« Venet. 77 G.

Sachsn. 5°/ „ Oblig . ü 105 105V« P . Schwo. 4s/,VoO . i. N. L105 85 V, G .
Wrtbg . 4V,Vo Obligationen 93 '/ « P . Schwz. 4V-VoEdg.O .i.F .L28 102-/. P .

4°/, dro. 80-/4 G . 4V,°/oBern .Stadt -O. 96-/. G .
91 -/,G .3 '/-"/ ° dto.

4Vr"/o Obligationen
— 4"/„ dto .

Baden 93- . , G . N .-Am. 6°/aSt .i.D .1331v .61 84 V. P -
4°/ „ dto . 85 -/4 P . 6»/u dto . r . 1881 v . 64 84 ' /» P .
3V,V, dto. v. 1842 82 -/4 P . 6°/ , dto. r . t 8820 . 62 85-/ , bez .

G . Heff. 5V, Obligationen — 6°/„ dto. r . 1885v . 65 83 ' /« G .
4°/g dto . 91V- P . 6V« dto. r . 1887 V. 67 82' /« P .
3V-V» öko. 36 G. SV» dto. r. 1871V. 61 93 '/. G.

Luxbrg. 4°/ „ Obligationen 82 '/ . G . 5°/odo .r.1874v .58/59 85-/ . P .
Oester . 5°/g Obl . 1852 i. Lst. 62 -/« G . 5°/ , dto . r. 1904 V. 64 —

5°/ , dto . 1859 . . 65V. P -
Diverse Aktien , Eiscudahu -Aklten und Prioritäten .

3"/o Frankfurter Bank
4°ch Darmst . B .-A. L fl. 250
4°/,Mitkld . Cr .A. » 100TH.
3°/o Oesterr. Bank - Aktien
5»/g » Cred.-A . i . O . W
4°/g Luxemb . Bank-Akt .
4 -/,V ° Psdbr . d . Frkf. Hyp.-B.
4"/, Psdbr . d. bayr . Hyp.-B.
b°/„ Psdbr . d . würt .Renten -A.
5°/„ Psdbr. d. würt . Hyp.- B.
b°/g Psdbr . d. österr . Cred .-A.
5«/ , neue do. i. österr . W.
5V»Pfbr .rusi.B.- C.- V.L.S .R .
4-/,Vo Psdbr . finnl . i.R . L105
4 -/-Vo . schweb . . .
3^ "/o Frkf.-Han . Eisnb.-A.
Taunusbahn -Mien L fl. 250
Rhein -Nahe-Bahn Thlr . 200
4"/» Rhein. E.- B. Stamm -A.
4>>/g do. E .-B .-A . Lit. B.
3V,°/o Magdb.Halbrst. St .Pr .
4V? /o Bayr . Ostbahn
4' /-' /o Psitlz. Maxbahn
4°/ » Ludwh.-Berb . Eisenb.
4"/g Nmstadt -Dürkheimer
4"/o Hcff . Ludwigsbahn
3V,-/oOberh .Eisb.-A. üfl .350
b°/g Oester. StaatSeisb .-A.
5°/gOest- Siid .Lmb .St .-E .-A.
5°/ „ Elisabeth-Bahn fl. 200
5°/gRud .-Eisb. 2. Em . 200sl .
5°/, Böhm. Westb -̂A. fl. 200

421 -/4 G,
280 G .
107-/ , P .
711 G.
286 '/ -bez
112 G.
94-/4 G.
91Vzb.G,
100V- P .

88V, G .
74V. P .

78 P .
83V, P .
113 G.
339 P .

70-/« P
127V, bG
106 P .
162V« G.
87 -/4 P .
140-/, P .
69-/. P .
343 bez.
224 bez.
150V, P .
154 G .
80 -/» P .

5°/o Fr .Jos .Eisb.Akt. steuerfr. —
5-,g Siebend .EÄ . steuerfr. °/ , 66V. P .
Alsöld -Fiumaner Eisb.-A. —
4V,°/o Rhein -Naheb. Pr .-Ob . 91 Vs G.
4°/o Berl .Stett .Prior . -O .6.E . —
4V,°/o Ludwh.-Bexb .Pr .-Obl. 99V, G.
4°/° . . - 86 -/, G .
5°/ , Hess.Ludwb .-Prior . i.Thr . 101' /, P .
4V,°/« - . . 95-/ , P .
5°/ » Böhm. W.-B .- P . L. S . V, 73V. G.
5°/g Elisabethb.Pr . 1 . Em. «/ , 74-/, G .
5°/ . - 2. . V. 72-/. G .
S°/° Fr . Jos . Pr .-Ob . steuerst. 76V, G.
5°/» Kronp . Rudolf Eisb .-Pr . 73-/« P .
5»/g Gal .Karl -Ldwb . Pr .O.«/, -
5«/a Lemb.Czern.E .-P .v.67 «/ , 73V. P .
5°/ „ Siebend . Eismb .-Pr . -/, 72-/ , P .
6°/ , östr . Südst . u. Lomb .Eisb. 98-/. P .
3-/, östr. Südst . u . Lomb .Eisb. 46V, P .
3»/oöstr. St - Eisenb.-Prior . 55-/ , P .
3«/ , Liv . C.D. u. D .2Fr .ä28kr.
5-/, ToSc . Emir . Eisb.-Pr .
5°/, Schweiz. Centr.Pr . Fr . 28
50,'gSchuja-JvanovoE.-PD .
5°/oKurSk-CharkowE.-P .-O.
4°/, Deutsch . Phönix 20°/ , Sz.
4°/ , Frkf. Prvvidmt . 20"/, .
5°/,Ocst . Nordwestb. 25°/, .
5°/,U »gar.Creditbank40°/ , .
4°/,PfLlz . Als-B.-A. 40°/. .
3V,°/,Oberh . E .-A. 50°/ , .
4' /, °/, Stdt . Mannheim . Obl.

34 P .
S4V« P .
101V, G .

84V« P.
68 P .
S3 '/sP.

'
Hnleheos -Loost .

3V-°/oPreuß .Pr .A^
Kurh . 40Thlr .-L .
Nass. 25 -fl.-L.
4°/,Bayr . PrLm .A.
Ansb . -Gunzenh . L.
4 '/„ Badische
Bad . 35 -fl .-Loose
Gr . Hess. 50-fl.-L.

, 25- fl .-L.
Oestr . 250fl . v.1859

250fl . v .1854
500 fl. v.60 V.
100fl . v .1864
100fl.Pr .L.58

Schweb. Thlr . 10-L.' 1nnl . Thlr . 10- L .
°/„ Bord. Fr . 100

3°/ ° Antw . v. 1867
3°/„ Brüssel v. 1802
3°/ , . v. 1868
2V-°/ » Lütt . üFr .31
4°/o Florenz Fr . L28

58-/, P .
36-/ , P .
106-/ , G .
12-/ , G .
103V- G.
57 P .
164' /sP .
42-/4 P .
195 G .
75-/, P .
82' /sG .
120-/, P .
161V. P .

8-/,P .
94V- P .

9SV, G.
101 P.
74 -/7P .

Mailänd . Fr . -45-L. j34 -/ , G

Wechsel-Kurse.
Amsterdam k.S . 99-/, G.

95-/. B.Antwerpm
Augsburg 100 B.
Berlin 105 B .
Bremen 97-/, G.
Brüssel 95 '/. B.
Cöln 105 B.
Hamburg
Leipzig

88 '/. G.
105 B.

London 120-/ , v .
Mailand —

München 99'/ « B.
Paris , 95 '/ , B.

I.S . 95V. be,.
Wien k.S . 96V, bez .
Bankdiskonts 3-/ -V» « .

vol» und Silber.
resß -Kasffch. fl. 144V, -45V,

Div. K.-Anw.
' —

Preuß .Frd'or. . 958 -59
Pistolen , 949 -51

doppelte » 9 50-52
Holl.10-fl.-St . » 9 54-56
)ucaten » 5 37-39

20-Frankenst. . 9 31V. -32V,
Engll Cover . » 1157 -121
Ruff . Jmper . . S 50-52
Gold pr.grilpsS' » —
5-Fr .-Thlr . . -
AlteöstrLO.pr.
rauhPs .50Cgr. , —
Doll, in Sold , 22S -2S

Drnck » nd Verla - - er S . vrauu ' scht» Hofbuchdruckerei. (Mtt einer Beilage.)
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